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Sorge um sinkende Schülerzahl
Informationen für Ausbilder von Floristen – Hilfe für die Abschlussprüfung

„Unsere Schülerzahl macht uns
Sorgen“, betonte Johann Dilger,
Schulleiter der Staatlichen Berufs-
schule III. In den vergangenen fünf
Jahren sei ein Abwärtstrend zu be-
merken. Dennoch informierten sich
zahlreiche angehende Floristen,
Floristmeisterschüler und zukünfti-
ge Ausbilder am Informationstag
über die Anforderungen der Zwi-
schen- und Abschlussprüfung. 

Die Schülerzahl im Bereich Flo-
ristik bereite ihm Kopfzerbrechen,
sagte Dilger: In diesem Schuljahr
seien es 51 Auszubildende, im Jahr
2008/2009 seien es noch 58 gewesen.
„Andere Berufsschulen kämpfen
mit dem selben Problem“, erklärte
er. Dies sei auf den Rückgang der
Hauptschulabgänger zurück zu füh-
ren. 

Man müsse bedenken, dass eine
Berufsschule innerhalb eines Regie-
rungsbezirks mit dauerhaft geringer
Schülerzahl geschlossen werde.
„Ohne qualifizierte Ausbildung ist
die Zukunft der Fachkräfte in Ge-
fahr“, mahnte er. 

Vor kurzem sei ohne sein Wissen
eine Umfrage gemacht worden, mit
dem Ergebnis, dass viele Ausbil-
dungsbetriebe mit der Berufsschule
III unzufrieden seien: „Ich war sehr
verärgert darüber und wollte der
Sache auf den Grund gehen.“ In der
Berufsschule werde die Theorie ge-
lehrt, in den Betrieben die prakti-

schen Fähigkeiten, erklärte er. Bei
der theoretischen Prüfung 2009 ha-
be der bundesweite Durchschnitt
bei 3,5 gelegen, die niederbayeri-
schen Schüler – und somit die Be-
rufsschule III – habe mit 3,1 abge-
schnitten: „Wir liegen merklich über
dem Schnitt.“ Auch eine externe
Evaluation habe ergeben, dass so-
wohl Schüler als auch Ausbildungs-
betriebe mit der Leistung der Be-
rufsschule III sehr zufrieden seien,
so der Schulleiter. Anschließend be-
richtete Richard Gell, Ausbildungs-

berater der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Passau, über die Ver-
gütung der angehenden Floristen
und die Möglichkeit eines elfmona-
tigen Praktikums in einem Betrieb
ohne Lehrvertrag. „Der Rahmen-
plan muss von den Betrieben erfüllt
werden, der Lehrplan von der Be-
rufsschule“, erklärte Gerhard Stüh-
ler von der Prüfungsabteilung der
IHK Passau. Auch sei es wichtig zu
wissen, dass am Tag der bestande-
nen Abschlussprüfung die Ausbil-
dung zu Ende sei. „An den Schulta-

gen ist volle Power angesagt“, sagte
Elisabeth Wittmann, stellvertreten-
de Schulleiterin, schmunzelnd: In
der zehnten Klasse gebe es zwei
Schultage, in der elften und der
zwölften jeweils einen. Diese Zeit
stehe zur Verfügung, um die Theorie
zu lehren und zu lernen. Dann zeig-
ten Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses anhand von Sträußen oder
Kränzen, die in der Zwischenprü-
fung am Mittwochvormittag ange-
fertigt worden waren, wichtige Prü-
fungskriterien. -phi-

„Wir machen uns Sorgen über die Schülerzahl der Floristen an der Berufsschule III“, betonte Schulleiter Johann Dilger (l.).
Das Bild zeigt Lehrer der Berufsschule III, Mitglieder der Industrie- und Handelskammer Passau und Mitglieder des
Prüfungsausschusses. 

Kärntner Messe in
St. Stephan

Die Vorabendmesse am Samstag,
6. März um 17 Uhr in St. Stephan
wird gestaltet von der Sing- und
Spielgruppe des Bayerwaldvereins
mit der Kärtner Messe.

Seniorennachmittag in
St. Johannes

Am Mittwoch, 10. März, findet
wieder der Seniorennachmittag der
Pfarrei St. Johannes, Ittling, im
Pfarrheim ab 13.30 Uhr statt. Der
Nachmittag wird gestaltet durch
Geschichten über das Leben und
Wirken des Eustachius Kugler. Alle
Senioren und Interessierte der Pfar-
rei St. Johannes sind eingeladen.

Jugendsprechstunde von
Elisabeth Speigl

Die Stadträtin und Verwaltungs-
rätin für Jugendfragen Elisabeth
Speigl möchte mit Jugendlichen ins
Gespräch kommen. Sie will sich
über deren Anliegen und Wünsche
informieren sowie Anregungen ent-
gegennehmen. Auch Anfragen, die
das Jugendparlament betreffen,
können besprochen werden. Am
Mittwoch, 10. März, sind deshalb vor
allem junge Leute zur Sprechstunde
eingeladen. Sie findet von 16 bis 17
Uhr im Rathaus, Zimmer 203, im
zweiten Stock statt. Natürlich kön-
nen auch andere Anliegen vorge-
bracht werden. Elisabeth Speigl ist
während der Sprechstunde erreich-
bar unter Telefon 944-360.

imfokus

KOMMUNION, FIRMUNG & KONFIRMATION

Landshuter Str. 14 · 94333 Geiselhöring · Telefon 09423/902374
Ladenzeiten: Mo. – Fr. 8.30 – 12.00 Uhr und 14.00 – 18.00 Uhr

Sa. 8.00 – 12.00 Uhr, Di.-Nachmittag geschlossen

Modefarben
in Dessous

Woll- und Handarbeits-Laden
ELISABETH HÖRING

STRICKBÄNDER für Kommunion
mit Muster in großer Auswahl

Heindl-SchreibwarenHeindl-Schreibwaren
Straubing · Am Unteren Tor · Tel. 0 94 21 / 1 27 13

Kommunionkerzen und -Zubehör

Rosenkränze und Etuis

Gotteslob, Glückwunschkarten

sowie Kommuniongeschenke

in großer Auswahl

Zum Tag der Erstkommunion:
Gotteslob in verschiedenen Einbandarten,

dazu Leder- und Kunstlederetuis

Rosenkränze und Etuis
Glückwunschkarten
Geschenke zum Tag der Erstkommunion

Klosterladen Windberg
Montag bis Samstag 10 bis 12 und 13 bis 17.30 Uhr

Alle Geschenkgutscheine, die bis zum 31.12.2007

ausgestellt wurden, verlieren ihre Gültigkeit am 31.12.2010 !

Hauptstraße 6 • 94336 Hunderdorf

MODE
für besondere
Anlässe
für Damen, Herren und Kinder

Wir freuen uns auf Sie!

Auch über Spenden sprechen
München. Erdbeben, Flutkata-

strophen und Hungersnöte: Viele
Menschen sind auf Spenden ange-
wiesen. Die Konfirmation kann ein
Anlass sein, solchen Betroffenen zu
helfen. „Man kann dem Leben im
christlichen Glauben durch eine
Spende Ausdruck verleihen“, sagte
Andrea Seidel vom Landeskirchen-
amt der Evangelisch-Lutherischen
Kirche in Bayern dem dpa-The-
mendienst. „Auf die Mitmenschen
zu achten und andere zu unterstüt-
zen – das dürfen wir nicht verlie-
ren.“

Das bedeute aber nicht, dass
Konfirmanden ganz auf Geschenke
verzichten müssen: „Bei uns gehö-
ren Geschenke zu Feiern dazu“,
sagte Seidel, die das Portal
konfiweb.de betreibt. „Man muss
ja nicht gleich alles weggeben.“ Es
sei aber gut, wenn das Thema
Spenden in der Familie angespro-
chen wird. Und die Eltern oder der
Jugendliche könnten den Pfarrer

fragen, ob er es in den Konfirman-
denunterricht einbinden kann. 

Spende oder nicht? Darüber soll-
te letztlich jeder Konfirmand selbst
entscheiden. „Das sollte nicht ge-
gen den Willen des Jugendlichen
passieren“, findet Seidel. Entschei-
det er sich für eine Spende, kann
gemeinsam über einen Empfänger
nachgedacht werden. „Viele Ju-
gendliche finden es gut, wenn sie
für die Jugendarbeit am Ort spen-
den können.“

Doch wie geht man mit der Spen-
de um? Wird einfach ein Teil des
geschenkten Geldes weitergegeben
oder sollten die Gäste mitentschei-
den? „Viele Verwandte möchten et-
was Besonderes schenken. Ein sol-
ches Geschenk könnte die Spende
sein“, sagte Seidel. Oft wendeten
sich die Gäste vor der Feier an die
Eltern. „Im Gespräch kann man
dann klären, wie groß die Bereit-
schaft für eine Spende ist.“

Gespräch: Carina Frey, dpa

Sie müssen nicht immer nur bekommen:
Kinder sind oft auch gerne bereit, anläss-
lich ihres Tages selbst zu geben. Das Thema Spenden sollte zumindest angesprochen werden.

Vom Festtagsmenü bis zur Kaffeetafel,
feiern Sie Ihre Kommunion oder Konfirmation im Römerhof.

Wir gestalten Ihre Feier in unserem gemütlichen Restaurant.

Von Ostern bis zum 21. Juni

jeden Sonntag Mittagstisch von 11.00 bis 14.00 Uhr

94315 Straubing · Ittlinger Straße 136 · Telefon 0 94 21/99 82-0


